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Von Wilhelm Fink S, Bi; etten

Der verdienstvolle Leiter der Handschritten-Abteilung
der Münchener Staatsbibliothek, der sich auch als enner und
Herausgeber bayerischer Geschichtswerke AUus dem späteren
elalter einen Namen gemacht, Dr eorg Leidinger, en
in einem uisatze des ‚„„Neuen Archiv der Gesellschaft Tür äaltere
eutsche Geschichtskunde‘ F 673 die Aufmerksam-
keit aut eine andschrı die aUs der el ST Emmeram
stammt und jetz als clIm in der Staatsbibliothek
München aufbewahrt WIrd. ren Inhalt bılden Gründungs-
geschichten zanlreıicher bayerischer Klöster ntier ihnen findet
sich auf e1te auch eine solche der el Metten in Nieder-
bayern. Uns interessiert 1er zunächst N1IC der FEXT, SOWeIlt
die ründung des osters berichtet, sondern die Notitz ber
den Klosterbrand des Jahres 1256, die der Gründungsgeschichte
vorausgeschick wIird. S1e Nat Tolgenden ortlau

‚, Anno 2306 combustum est monasterium Michaelis ıIn
eiem OMNLA meniLa eIUS diruta ue destructa Anno autem
264 Indicione VE Idus Unı reconsecratum est 1am PF €-
nominatum cenobıum eLUSQUE altare reconsecrando reformatum
agente domuino Conrado de Aurbach plebano CUM promocione
Ottonts et Lliorum eIUS ducum Bavartae.‘‘

Diese OI1Z ist auch anderweit1ig überliefert, nämlich in
clIm Hier Ste S1e nach der Schlußnote der ands  j
ru aber VON einer anderen and her, als dıie den eX De-schrieben. uch nthält s1e N1IC den etzten Teıl agente domıino
Conrado etc. Leidinger Ööst den Widerspruch zwischen den ZWe1
Stellen in der Weise, daß der compilatorische Charakter der
Nachricht in clm schuld der Erweiterung se1l Die
rage bedarti aber noch einer SCHaAUCICN Untersuchung. el
werden WIFr eine interessante Persönlic  eit des ahrhunderts
kennen lernen, nämlich Konrad VO uerbac der VON

dem Kloster Metten als Abt vorstand.
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Die OII1Z über dıe Kirchweihe des Jahres 264 diesen
zwel Stellen Ss1e AUuSs w1e eine Konsekrationsurkunde, hnlıch

jener VOIN ST Moriıtz in Ingolstadt 234 (Mon Boic.
ber fallen ZWel Punkte aufT, nämlich, daß der Name des
konsekrierenden 1SCHNOIS wWwI1e auch der des regierenden es
nıc enannt wird. alilur wıird des damalıgen Plebans, Konrad
VON uerbach, und des verstorbenen Herzogs Otto und seiner
ne namentlıch edacht.

uerbac oder wI1e Irüher hieß, Urbach, ist eın Pfarrdorf
des unteren Bayerischen aldes, in der ähe der en (
Niederaltaich DIie Kirche des ries gehörte miıt em Zubehör
diesem Kloster ach diesem ÖOrte benannte sich eın Geschlecht,
das in mehreren Niederaltaicher rkunden des angehenden

Jahrhunderts unter den Zeugen vorkommt. er OnNC
Konrad VON uerDacC erscheıint zuerst in einer Urkunde des
Jahres 1161 die Abt Hermann VON Niederaltaich in Passau aus-
tellte Konrad cheıint seinen Abt als ekretäar begleitet
en 256 befand sich och nN1ıC 1im Kloster, da se1in Name
in dem Verzeichnis der Mönche e das 1n jenem Jahr ange-
fertigt wurde. Seıin MEr muß aber bald nachher erTolgt Se1IN.:
264 We1 Gis WE obıge Angaben richtig sind, in Metten,;. als
das Kloster NEeCU geweiht wurde.

Der onCcC des remden Osters muß große Eigenschafiten
oder hohe Empfehlungen esessen aben, daß in Metten SOTO
ZzZur Stelle eines Plebans aufrückte Die Zeıit war allerdings Tür
seinen Übertritt sehr gÜnNstIg Obwohl der amalıge Abt. von
Metten,; Albert 1 aus ST Fmmeram gekommen Wal, 1e
doch reue Nachbarscha nıt dem Abt VOII Niederaltaich::
Ein guter Freund dieses osters WarTl auch Bischof 1L.e0 V OI
Re ensburg, der solort AcH seliner el 1mM Julı 262 seinen.
Besuch bel t Hermann machte, Was damals schon allgemeın
aufftfiel In den Händen dieser rel Männer lag das ernere Schick-
Sal Konrads Vielleicht Bischof Le0O ein Interesse daran,;
diesen Niederaltaicher onNcC 1Ur Metten und amı auch für
seine Diözese gewinnen.

Was Konrad VON uerbacC Tür das Amt eines Plebans in
Metten empfifehlen mochte, erraten WITr, WEeNnNn WITr einen 1C
in die andschnrı CS der Münchener Staatsbibliothek
werfen. Sie wurde ach 250 geschrieben. ren Inhalt bilden
ausgeführte Predigten oder ntwürfe, die in deutscher oder
lateinischer Sprache abgefa sind, azu Exempel und Legenden
iür die 7rediger, Leseirüchte AUs den Schriften der und
kirchlicher Schriftsteller SOWI1e eine Anleitung Tür den Beicht-
vater. Be]l den Predigten unterscheide ihr erster Herausgeber,
der Germanıist Schönbach, Jtere; die der Zeit VOI 250 angehören,



elIm ink

und Jjüngere. Von den ersteren urtellt CI daß der ann, der sS1€e€
halten, ein „würdiger Vorläufer ertolds VON Regensburg

war  . Von ihnen eine aufT, die das Vaterunser erläutert
In ihr iindet sich ein scharfes Wort die Fürsten, dıie in
ihrer Trunkenheit ersprechungen machen, die S1e nächsten
Morgen bereits widerrufen. Nun erhebt Bischof LEickbert [(038|

Bamberg, wohin Friedrich I. Barbarossa Niederaltaich 152
vergeben, in einer Urkunde des Jahres 2306 (Mon 01C 203)

den Grafifen Albert VON ogen denselben Vorwurf, daß
erträge un Abmachungen des fteren schon gebrochen

habe Aus dem schweren Kampfe, den Niederaltaich die
Bogener führte, rklärt sich jenes charie Wort die Fürsten
Konrad hat sıch, w1ıe WIr annehmen können, diese lteren Predig-
ten als Muster und Vorbilder abgeschrieben und nıt ach Metiten
gebracht. Die jüngeren sind aussc  1e  1C sein Erzeugnis.

Was NUun diesem uche, das Konrad Tür seine Zwecke als
rediger und Beichtvater zusammenschrieb, das Interessante
ist, nthält auch Fragen für die Behandlung der Häretiker
Sıe enthüllen uns das Lehrgebäude der Waldrufer, der
Armen VOonNn Lyon. Wenn WITr edenken, daß 1im Dezember 262
Herzog Ludwig VON Bayern einen Schutz- und Gele1i  rıe Tür
dıe Dominikaner als Inquisitoren in einem Herzogtum AUS-

stellte, drängt sich die Vermutung auf, daß damals Konrad,
der einen Namen als rediger besitzen mochte, nach Metten
berufen wurde, hier die Häretiker in der Diözese
Regensburg autizutreten

nsere Ausführungen, dıe ZWal NUr Hypothesen sınd, aber
des geschichtlichen Untergrundes N1IC entbehren, machen
also 1im OcNsten ra wahrscheinlich, daß Konrad 264 bereits
in Metten anwesend Wa  ; In der Folgezeit wird Konrad erst
wieder 1274 genannt. Wir finden ihn da 1im Kampfe mit seinem
Abte, der ihn der Spitze VON fünt anderen Mönchen exkom-
munizierte. Die Verwicklungen VON damals verlangen eine aus-

führlichere Darstellung.
Metten WAarTr seit 788 königliche e1 Als solche War Ss1e in

politischer, wirtschaftlicher, disziıplinärer Beziehung unmı  elbar
dem fränkischen bezw. deutschen Önıg untierste SeWESCH.
Diese Unterstellung WAar in vielen Fällen dıie Quelle späterer
Reichsunmittelbarkei und Exemption. In Metten wurde die
Entwicklung ZUr Reichsunmittelbarkeı unterbunden, indem
das Kloster VON ()ttO den Babenbergern, Markgrafen der
Ord- und Ostmark und erren des ebleties VON Straubing
bIs ZUT Isarmündung, also des östlıchen OMI1TtTAats des Donaugaues,
überwiesen wurde. I)Iieses Geschlecht a  165 ohne aps oder
Bischof beizuziehen, Metiten ZU einem kKanonikat herabgedrückt,
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ul ehbenso selbständig 157 wieder ZUE Benediktinerabtel
machen. Die Babenbe schieden in diesem a  re Aaus

bayern AaUuUS, ihre rühere Markgrafschaft Österreich als
Herzogtum eIWten Sie amı nicht mehr 1in der
ähe ihres osters, das sıch jetz freiler bewegen konnte
Gleichwohl bot ihre AC und ihr Ansehen ausreichenden
Schutz Feinde des osters

ach Reichsunmittelbarkeit treben Tür Metten
einen harten Kamp(i m1t den Babenberger heraufbeschworen,
WOZUu die Mittel ehlten Dagegen erschien die Exemption als
eın erstrebenswertes ZIer die formelle Anerkennung der

VO Diözesanbischof als ehemalıge königlicheUnabhängigkel ht klar und eutlic AaUus derel er nspruc darauf SPrIC
Inschrift am Stab des sel Utto, dı natürlıch nN1icC aus der Zeit
des Seligen stammt Quod dominus etro, Petrus tibi Contulı
tto Hıer ist doch ıınzweifelhaft der Gedanke ausgesprochen,
daß Metten ‚„„nullo mediante‘‘ seine ewalten VO Papste her-
leıtet und daß deshalb NUur dem römischen Stuhle unter-
worifen ist

Das Streben ach Exemption SCeWaNN eue Nahrung 1m
1S: ]ahrhundert urc dıe CNSC Verbindung etitens mit der
€1 St Emmeram. Es ist die Zeit, die ac der 1schoTe
über dıe Klöster ihrer Diözesen urc das Konzil VOoNn 215 eine

und das Geschlecht der BabenbergerSteigerung erfahren
264 ausstarb, die blsher jeden ingrif des Diözesanbischofs
in ihr Kloster verhindert Abt Albert E der seit 2492 ungefähr
die iftung des el.Utto eıtete, WarTr vorher onc in ST Emme-
Tam SEWESCNH. Ende des Jahres DE resignierte,
wurde wiederum eın oncC dieser el Vorstand des OSsters
Metten, nämlıch Friedrich VON Heidenheim Be1l der Resignation
Alberts WAar Bischof Leo0 VoOonNn Regensburg persönlıch in
Metten anwesend. LEr tellte damals 1ür die Hausgenossenschaft
der Regensburger Münzer eine Urkunde Aus.

St Emmeram führte seit 1050, den des Mönches
(8) den amp mit den Regensburger Bischöfen die
Exemption. In den Urkunden, die in diesem Kampfe gefälscht
wurden, spielt Kaiser Kar der 1TO und LeO 111 eine annlıche

wie in Metten, arl als Gründer der bteli bezeichnet
wird, der Von 1LLeO den Stab Tür ItO rbeten Wie in ST Emme-
ra wurden auch zweifelsochne in Metten rkunden DC-
Äälscht, verunechtet oder vernichtet, wenn s1e Tür den amp
weniger günstig auteten FSs ist doch auffähllig, daß VON Ludwig
dem Deutschen eine Anzahl Karolinger rkunden, die iür
Metten ausgestellt wurden, sıch erhalten aben, NUur N1IC VOIN

anl dem Großen und Ludwig dem Frommen. Vor em keine
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Gründungsurkunde, eın Schutzbrief, inge, auft deren Erı
haltung IHNan SONST Wert legte! DIie 4a6 wird och verdächtiger,
Wenn WITr be1 Rid, cod dipl Rat den Schutzbrie
Ludwig des Frommen Tür das Kloster Berg onaugau lesen.
Er nthält nämlich eine Stelle, ı der die ründung dieser el
rzählt WwIrd. Metten ist 1a, WIe sich nachweisen Läßt, VOI 770
gegründet worden. arl der TO Nat nach der Eroberung
Bayerns 788 die el SCINCEN Schutz 3908008  9 Was Ludwig
der Fromme und die übrigen Karolinger nachher bestätigten.
Die ersten Schutzbriefe 1eß iNan verschwinden, da S1C die Grün-
dung anders darste  en, als Man en wollte Nur der Ludwig
des Deutschen Tand nade, da diesen Zusatz N1IC en  1e

Was arl als Klostergründer empfahl WAar VOT allem
die aCcC SCINECI Persönlic die sıch auTte des Mittel-
alters mehr steigerte Ihr gegenüber mu dıie SCINECS

Gegners des bayerischen Herzogs Tassılo zurücktreten Tassılo
omm ZWarTr n1C als Gründer Mettens rage sicherlich
ber A1s „amplificator In den mittelalterlichen Geschichts-
werken spielt auch dieser USdaruc CIHE und besagt daß
Uurc eine Persönlic  e1 eiINe ıftung erweıtert wurde Als
„amplificator“ EerWIES sich Metten gegenüber auch arl der
ro Er Schenkte der el Teıl des Nordwaldes Aus

Es 1st nämlichdem „„amplificator* wurde dann der „Jundator””.
ehr bezeichnend daß der Gründungsgeschichte, WIC S16

clIm überliefert, Ito bittet SELl CUultus Del Constiructione
Ceulusdam monasteril aAm PLI71Carebur,
die andschrı clm rzählt

Wır kommen amı ZUrTr Gründungsgeschichte, WIe S1C uns
In ihr erscheint arl der

IO als der eigentliche Gründer der dem selıgen iItO der
StÄätte SCINET Einsiedele1i Perlbache e1INeEe el erbaut Der
Bericht 1ST Reimprosa abgefa Einen Dıichter Aaus der Zeıt
VON 264 nennt uns Bruschius Es 1STt der oOnCcC Gerhard der
zugleic als Schreiber damals ätig WAarTr und VON dem CINISC
Wıdmungsverse uDerleier siınd. Es hat sıch auch eine ziemlich
gewandte mittelhochdeutsche Übertragung der Psalmen erhalten,

der Reimprosa vorkommt. In gleicher Weise geht a1lt ihn
eine Übersetzung der Benediktusrege zurück. Wır können
nehmen, daß Gerhard Tür das EreignI1is des Jahres 264 diesen
schwungvollen Bericht VON der ersten ründung verTabte In
ihr IST nach anderen Gründungsgeschichten, Einsiedler
eine spielen, das Entstehen Mettens geschilder Das
Nähere wird ınm die ettener Iradıtion geboten aben, die
oifenDar IMa Bıld desselben IO anknüpfte Der erste Abt
wurde da mı1t der Sonne dem en Zeichen der Heiligkeit und
mi1t dem eıle dem Atrıbute der Stiifterheiligen, dargeste
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Diese Abzeichen gaben nla der Erzählung, daß ItOo sein
Beil einem Sonnenstrahle aufgehangen und dadurch bel
ärl groben 1InAruc gemacht. Auf diese Weise wird der Bericht
erhards zustande gekommen se1ın, vielleicht auch unter Um:-
deutung einer lteren Urkunde

Am chlusse dieser Erzählung nımmt Gerhard ausdrücklich
ezug auf den vorhergegangenen Bericht VON der Kirchweihe
des Jahres 264 und nennt den damalıgen Neubau eine zweıte
ründung. Dieser Bericht weist eute IHC mehr dıe rühere
poetische Fassung auf, sondern ist eine Inhaltsangabe. DDer
Inhalt entsprach sicherlich der poetischen Schilderung der
ersten ründung. Albert wırd darın die Stelle 0S, des
ersten Gründers, vertreten aben, Otto der ltere, Merzog VON

Bayern, mit dem Abt Albert CN$ befreundet Warl, und seine
utne dıie arls des Großen (cum promociene

amplificaretur.). Für die Erwähnung des Diözesanbischofs lag
eın run VOT; ebenso bel der ersten ründung. Es
widerspricht auch der Tradıtion VON ST Emmeram und des
damalıgen Metten, die nspruc aut Exemption rthoben er
Bericht ist Sanz unter dem Einflusse dieser Forderung gehalten.

Es rag sich NUun_n, WeTl die Inhaltsangabe angefertigt. Es
omm hier nıemand anders in rage als Konrad VOIN uerDac
LEr verrät siıch Uuns selbst, indem den Namen des es Albert
unterdrückt und dafür seinen Namen einsetzt. Er ist der Kom-
pilator, nNn1ıC eın späterer Überarbeiter oder EXZeIDTO. Wır
mussen VABE Beweise dieser Annahme jetz auft die Ereignisse
des Jahres 274 eingehen.

Bischof Leo Tündorfifer VON Regensburg Wal eın bau- und
kriegslustiger Herr Zu diesen beiden Zwecken rauchte
Geld nier seinen Anforderungen VOT em ST Emmeram

leiden Es mochte er in den Mönchen dieses OSstiers der
unsch nach Exemption wieder tärker werden. Das Verhältnis
War bIs 274 eın leidliches DEWESCNH. In diesem a  re SCHICKTE
Abt Haımo VON ST Emmeram Abt Friedrich VON Metten als
Prokurator seines Stiftes ach Lyon ZUum Konzıil, 3800| die Xemp-
tion betreiben Friedrich WarT ein voller Erfolg beschieden
Er konnte die Kurie überzeugen, daß St Emmeram dem päpst-
lıchen unmıttelbar unterworfen sel, daß aber seit 150
Jahren keinen Exemptionszins mehr bezahlt habe Friedrich
zahlte 150 Goldgulden ach und reiste dann ab on drei
Tage vorher sıch dıe Abreiseerlaubnis rwirkt Ansche1t-
end sollte der ebenfalls in Lyon nwesende Bischof VOIl Regens-
burg VOT vollendete Tatsachen geste werden. Friedrich egasıch nach Hagenau, seine rkunden, darunter die ulttung
ber den bezahlten Exemptionszins, om NECUgewählten Önig

Studien Mitteilungen (1927)
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Rudolf bestätigen lassen. Von da kehrte Cr nach Regensburg
zurück.

anz anders als in ST Emmeram, Man Sieh ireute, sein
Ziel erreicht ZU aben, WAarTr der Empfang in Metten Hıer
der T abgedankte Abt Albert Friedrichs Stelle vertreten.
ecC seiner Mönche, ihrer Spıtze Konrad VON uerbach,
hatten sich VO Bischof VON Regensburg bestimmen lassen,
die uCcC Friedrichs VON Lyon verlangen. Als diese FOor.
derung n1ıcC rfüllt wurde, verweigerten ihm die Mönche den
1nftrı in se1in Kloster Warum Konrad und seine n  an
sich VO Bischof ZUmMmM Widerstand ihren Abt verleiten
lıeßen, leuchte  ein; wenn WITr edenken, daß Friedrich
scheinend sich mi1t dem edanken trug, auch Tür Metiten die
Exemption erwiıirken. DIie Gründe, dıe dagegen sprachen,

VOT em wirtschaftlıcher Art a  e die 910
el ST Enmmeram ühe gehabt, die 150 Goldgulden Qaufzi+
bringen, indem mehrere öfe verpfänden mu  e wieviel
schwieriger War cS dann TÜr Metten, dessen Besitz eın WAar;.

Bel diesem Kampfe traien sich in Metten ZzWe1 irömungen;
die eine zehrte VON den Erinnerungen der tolzen Vergangenheit;,

as- Kloster als königliche el Reichspolitik riıeb, die
andere tellte sich auft den en der Wirklichkeıt und rechnete
mit den gewordenen Verhältnissen Die eine ichtung wurde
iın unserem VON ST Emmeram vertreten, AaUs dessen Schoß
Friedrich hervorgegangen, dıie zweite VON Niederaltaich,
Konrad Profeß abgelegt. etizter finden ihren literarıschen Aus-
IuC in den Geschichtswerken des großen es Hermann
VON Niederaltaich anner w1e Konrad VOoON uerbac mochte das
rebens Mettens als unberechtigt, als eine Art Großmanns-
SUC erscheinen, da alle Bedingungen, dıie Exemption De-
haupten, vollständig ehlten Auf der Gegenseite rklärt sich
die große Energlie, miıt der Friedrich se1in Ziel verfolgte, A
eıle AUs seiner kanonistischen Bıldung. Der Gegensatz zwischen
geschriebenem und gewordenem C kam in diesem
ZU Austrag. In den ämpfen, dıe sich daraus ergeben‚ spielf.
n1ıC bloß in Metten arl eine

Als Abt Friedrich sein Kloster verschlossen fand, sprach
seine ungetreuen ne dıe Exkommunikation aus

und wandte sich neuerdings den aps in Lyon. Von 1er
AUuUs sandte Bischof Leo eın Protestschreiben Friedrich
erreichte auch e1ım Papste, daß amn } 1 Oktober dıe bte VOIN

Prüfening und Oberaltaıc mit der Wahrnehmung seiner Rechte
in Metten betiraut wurden. Tage später rhielt der Abt von
Prüfening den Aufftrag, nachzuforschen, ob die Exkommunikation
mit Einhaltung der kirchlichen E gusgesproqhgp wur;de.
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Dieses Eingreifen des Papstes konnte dıe Lage Tür Friedrich
n1ıC retten Am 11 Oktober seizte Bischof Leo den Abt VON
ST Fmmeram ab Eın äahnlıches Schicksal wıderfuhr in den
nächsten Tagen auch dem Abte VON Metten Soifort wurden
in den beiden ostern NCUEC bte gewählt, in ST FEMmMeram
der Niederaltaicher oOnNC olfgang, in Metten der oOnNCcC
Konrad, den zugleic mıt Konrad VON uerbac dıe Strafe
der Fxkommunikation getroffen.

Während in ST FEmmeram die Mönche geschlossen siıch
den Eindringling wehrten, in Metten der nNECUE Abt

eine mächtige ParteIı aut seiner e1ıte Friedrich cheıint in Hın-
TC. auft diese Verhältniss seine ursprüngliche Absıcht geänder

en Er begnügte sıch, für Metten einen ausgedehnten
päpstliıchen Schutzbrie erhalten, der prı D7 AUS-

geste wurde. Hr die orm und den Inhalt w1e die vielen
anderen Schutzbriefe, die damals dıe Päpste ostern gaben.
Er nthält keine Besonderheiten ber auch amı erreichte
Friedrich nichts Als 1m Juh A7D eın Vertrag zwischen dem
Bischof und St. Emmeram zustande kam, wurden die Be-
stımmungen, die ber dıie Wiedereinsetzung des es VON
Metten hbel der Vorberatung festgestellt worden 9 fallen
gelassen, da der Bischof widerstrebte Friedrich gab jetz Metten
preIis, umm alur uUumMmsSo ungehinderter für ST Emmeram der
Kurıie wirken können. Kr MuUu sich auch AaUs dem (ırunde

diesem Schritt entschlıeßen, da sein bisheriger Stellvertreter;
der alte Abt Albert 1 Maı 275 das Zeitliche gesegnet.

Diese Ausführungen, die der Bedeutung ihres nhalts
ausführlicher gehalten SInd, erklären ZUrTr Genüge, w1e Konrad
VON uerbac dazu kam, Stelle des Namens Alberts
seinen eignen einzusetzen. Die rühere Darstellung hat uns
wahrscheinlich emacht, daß Konrad 264 in Metten weılte
SO beging keine Unwahrheit, umsoweniger, als der zweideutige
USdruc ‚, Agere” (amtieren oder verhandeln gewählt wurde.
Der Schreiber, der diese OT1Z cChAiusse VON anfügte,
stan der F6iT Konrads nahe und durchschaute den Sınn der
Änderung, als daß Ss1€e eingetragen EtZ art NUrL
noch die eine rage der LÖSUNg, Konrad diese Notizen über
die erste oder zweite ründung niedergeschrieben haft

Konrad VON uerbacCc WarTr 287 selber Abt vVon Metten
geworden. Er begann sein großzügiges iırken für die Hebung
der wirtschaftlichen Verhältniss seiner el a1t der Anlage
e1ines Registers, WAas für jene Zeit eine Großtat bezeichnet
essen WäarTr sich auch der Schüler Hermanns bewußt uch
1er bleibt ich der Mann treu Wie Irüher über seine Predigten
SOZUSaSCH Buch führte; 1er über : die rkunden, die seine

5*
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Kanzleı ausstellt Was aliur sprechen könnte, daß die Notizen
in dieses egister eingefragen wurden, 1st der Satz, mıit dem der
prosaische und poetische Teıl in clIm verbunden werden:
‚„„‚Notandum autem, quod Drimıtıva Jundacto0* uUSW Der Satz besagt
aber HUr daß eine und 1eselbe Person Wal, die das egister
anfertigte und den Bericht niederschrieb. Das egister aber CI-
1e sıch 11UI bıs 1407, in welchem a  e Abt eter in eın

umschreiben äßt Die Notizen Konrads sind darın
ihrem persönlichen Stil leicht erkenntlich Abt etier hat uns
auch das Proömium Konrads seinem egister aufibewahrt
Gleichwohl reden die bischöflichen Kommissäre, als S1€e 635
in Metten die Untersuchung Tür die Seligsprechung der Gründer
eıteten, VON ‚„„BUüCHeIn, die 1300 geschrieben wären‘‘.

Wır lernen den Inhalt und die orm dieser Bücher Aus
folgenden orten der Kommissäre näher kennen: „Und WI1e-
wohlen WIFr miıt weifeln, der 1e Heylige habe ach seinem
todt be1l seinem Grab und Brunnen große wunder gewirkt,
1st doch, weillen das Closter, WwWIe WIFr Ubris Anno 300 COMN-

scr1ptis gesehen, CIrca 2306 SahlzZ und Ral abgebrunnen
und ad 264 unbewohn ödt gestanden und dahero
der gleichen hrkhunden in1uria Temporum verlohren worden,
nichts ündten Im Jahr aber 1 303, WI1Ie WITr in angezogenemM
und selbiıges Jahr zusambgeschriebenen Pergamenten uUurc
verzeichnet gesehen, ist in dem Closter St Emmeram ın Regens-
burg eın Convers nahmens Bertold SEUMM un kherlos

ist also gleich hörend und redend aufgestanden. Von
ierne die ran  en khommen und alda WI1e mehr

Bücher melden, ihre vorige Gesundheit erlangt
Circa AaNNUM hernach 500 melden oft ANSCZOLYENE Bücher‘‘.
Merkwürdig ist der Plural, als ob sich hier mehrere Bücher
andelte Er 1st höchstwahrscheinlich dıe wörtliche Übersetzung
Von JD Was UMsSO glaubwürdiger klingt, als das leiche Werk
in einer ıta desselben Ito Aaus demselben a  Fe als annales
ıtiert wird ntier diesem itel wird das Werk bel verschiedenen
Autoren benützt Begründet nat diese Annalen Abt Konrad
mit dem Exordium erhards und der Weıhenotiz ach ihm
wurden S1e weltergeführt ; ihren nhalt eten VOT em die
under, die ra 0S und seiner Quelle, wohin 1Nan
später dıe Einsiedelei verlegte, geschahen. Die inträge erfogtenın der Art kurzer, 1Ur chronologisch aneinandergereihten Notizen

Aus diesen Annalen kann der unbekannte Sammler der
Gründungsgeschichten 390 das Exordium Mettens ab-
geschrieben en Es lag ihm aber noch eın anderes Werk VOT,
das benützen konnte Es ist aum möglich, daß Zeitgenossen
den TG Konrads in diesen Annalen Tolgendermaßen anmerkten:
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„Anno 1207 11 Cunradus de Aurbach as erector claustrı
In em Die ac ist UMMNMSO unwahrscheinlicher, als sein
Grabstein, der sich bıs in unsere Zeit erhalten, den ‚„‚erector“‘
nıC enn uch die OII1Z nach der Schlußnote VON clIm
ist hier beachtenswer Dieser Ehrentitel stammt aus späterer
Zeıt, INa das „agente Cunrado‘‘ usSs  = in der Weihenotiz
alsch deutete

Es hat sich Nun_n in der Klosterbi  i1othek Metiten hand-
SCHNr1  1C eine kurze Geschichte der el erhalten, die AaUus
der 7Zeit 600 stammt Es ist eline Abschrift; das rigina
ist er und wurde nachweislıich VON Bruschius 552 benützt
[DDieser r1 einer Geschichte Mettens g1bt ebenfalls chliusse
den 1te „ erector- Konrad uch WwIrd darın der altere und
jüngere Otto verwechselt. Bruschius hat das für seine Chroniık
verwendet. ons nthält der 1° das Exordium, die 1eder-
einführung der Benediktiner 1157, den ran VON 236 und
dıe Konsekration des Jahres 264 BeIl der Wiedereinführung
der Benediktiner werden dıie er ermanns VON Nieder-
Itaich ausgeschrieben. Am chlusse wird Urz des es
Konrad gedacht Diese kurze Darstellung einer Geschichte
VON Metten muß mindestens schon Andreas VON Regensburg
gekannt en

ärı der o brachte, meldet die mündlıche ber-
leferung, dem bte IO den Stab, den aps LeO 111 Tür ihn
estimm Nun WAar 1m Mittelalter keine Romreise arls bekann-
ter als die seiner Krönung 1im a  Fe 1010) Metten ist aher,

schloß INan, 802 oder 803 gegründet, da arl 8SO1 nıcC in
Bayern War Diese chronologische Festseizung der ründung
Mettens kannte auch Andreas Von ihr abhängig hat S1e
in seın Geschichtswe nach arls Kaiserkrönung eingefügt.
An dieser Stelle bringt er eine Charakteristik arls Fr leitet
S1e ein mıiıt den orten Aaus den ‚„‚Flores temporum“ (Leidinger,
Andreas VON Regensburg sSam er 31) Fl autem Karolus
COFTrDOTE decorus‘‘ us  = (Genau dieselben ortie kehren wieder in
dem Abschnitt AUuUs Vinzenz VON BeauvaIls peculum hist., den
der ettener Komplilator dem Exordium vorausschickt. Es
ann das sicherlich IHEC eın zufälliges Zusammentreiffen se1in.
Andreas ist 1er zweıifelsohne VON jener etitener Darstellung
beeinflußt Vor ihm kannte aber bereits der Sammler der
Gründungsgeschichten diesen kıurzen I1 einer Geschichte
VON Metten, dem 5: den 1te „„erector“ tür Konrad ntnahm
Es ist EK schade, daß die Jahreszahl, die dıe ründung Mettens
angab, in clm ausgefalleu.

Dieser Geschichtsabriß WAar 30() also schon vorhanden.
Vor 19332 dem ahre, das peculum des Vinzenz für Metten
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abgeschrieben wurde, wird E aum entstanden se1in. Se1it Neu-
jahr 389 regierte in Metten Abt etier Von ihm lesen WILr
bel Hemauer ‚„„Hist Entwurt VON Oberaltaich“‘ 251 „ In
diesem Jahr (1397) in esSTO decollationıs Joannıs Baptistae
ame ir Joannes mit dem Beynamen Bernard VON Metten
widerumen zuruck in sein Closter ecT hospitierte daselbsten DeYy
Abbten eiro in die a  r  on diısem Abt etiro hat E1 se1in
Iiragmentum historicum in OCLaVa,;. W1e T£ selbsten ekann
abgeschrieben / und in selben vil schöne voner druckwürdiger
Sachen/ Clostersonderlich betreifend / und nirgens inden/
beygetragen: Später wird ir Joannes nach Frauenzell auft
re gelychen, WO tlıche Sachen / gedachtes Closter

betreifend annotiertt, als Dey denen Frauenzellischen CIIs
lesen ST Fr ohannes Wal in Dingolfing. geboren: ‚„„Wann

CI aber dıe Welt beurlaubet und das wige angetretien S
weißt INan eigentlich NIt Leider hat sich dieses Iragmentum
N1IC erhalten, bwohl Hemauer och kannte und an mehreren
Stellen zitierte. Das eine aber ist geWIlß, daß es in Metten damals
Tür Oberaltaich geschichtliches aterıa gab Ferner 1st die
Ausdrucksweise auffällig, daß Ir ohannes sein iragmentum
von Abt eter ‚,abgeschrieben“‘. Vielleicht können WITFr diesen
Abt als Verfasser eines größeren Geschichtswerkes ansehen,
aus dem jenerj erruhr Oder WaTl Abt eter, der ebenfalls
aus Oberaltaich stammte, eın Sammler wı1e der des Jah[CS 3588
oder W1e sein Mitbruder r.' Johannes.?

Abt Peter hat - zweiıfelsohne arl den Großen als Gründék
Mettens betrachtet. Er hat ihn als olchen mıt der Mettener
Stiftskirche ın der Hand, auf dem Einbanddecke des Evange-
lıenkodex VO re 415 en lassen. Im Verlaufe des

Jahrhunderts wird die Sache anders. en dem
arls prangte aul dem Einbanddeckel das des seligen Gamelbert.
Seine Persönlic  eıit n jetz immer tärker hervor. Ein Daar
ahre, nachdem das Konzil von Basel in einer Urkunde, die den
etitener Abten die Pontifikalion verleiht, arl als Gründer
Mettens bezeichnet hat, äußert sıch der Zweifel in der Inschrift,
mıiıt der das ochgra Uttos geschmückt wird: temporgmagnı Karoli {ransisse narratur‘°.

Es ist jetz die Zeıit gekommen, in der eın eigenesl Uttoleben
entstie Der erste Teıl dieses Lebens wırd AUuUs der en ıta
des sel Gamelbert herübergenommen, die 000 geschrieben
wurde. In dieser ıta wird aAMl Chlusse eın ItO VON Gamelbert
als: der Erbe seines Besitzes und seiner Kırche eingesetzt. Von
einer ründung Mettens geschieht 1er mı1t keiner eine
Erwähnung. Daß c$S der erste Abt VON Metten Warl, wurde in
einem fIrüheren dieser Zeitschri argetan. Die Verbindung
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zwıischen Metten und ichaelsbuch wird in der Weise hergestellt,
daß tito AUSs Kriegsnot oder AUSs Bosheit der Heıden seine Piarre
verläßt und sich Minuten stlıch VON Metten der Quelle des
Schalterbaches als FEinsiedler nıederläßt [ieser un verdient
Beachtung; denn nach dem Exordium erhards War er der
Stätte Einsiedler, das Kloster StTEeE Es äng das mit dem Aut-
kommen der zanlreichen Brunnenwallfahrtsorte 1500 m—

die damals herrschenden schliımmen Krankheiten
schuld An diesen Abschnitt AUSs der en i1ta Gamelberts
wiıird 1im Uttoleben das Exodium AUSs dem a  K angehängt.

Die Urschrift dieses Uttolebens ist verloren. DIie Kommissäre
des a  e 635 sahen S1e och Sie berichten ADeSs heyligen
Uttonis en befindt sich bel dem Closter n alten etlich
hundert]jährigen, WIe CALACLEr®:; Stylo et subscriptione
klehrlich erscheint, manuscriptis‘‘. ıne Abschrift dieses en
Lebens fand sich in deutscher Übersetzung achlasse Ge-
WO Dieses en wurde auft Tafeln, dıe irüher in der e-
ner Stiftskirche aufgehängt9 dargestellt. ber den Inhalt
der Bilder unterrichten Verse, die 642 geschrieben wurden
und. die sich erhalten . haben Nur eine aie ist och
welche die Begegnung arls mıiıt tito darstellt

UFE diese neue Vıta des Seligen wurde auch die zeitliche Fest-
sefzung der Gründung Mettens weıiter hinaufgerückt. Metten ist
nach dem Kampfe zwischen arl und Tassılo gegründet, den Man
sich nach Art der gesta Sanctı Karoli des Regensburger CNOotTtien-
OSTtTers als einen amp das Heidentum ausmalte. Als Grün-
dungsjahr wird 791 oder 792 angegeben. Vielleicht ist dieses Utto-
en 499° entstanden, man das 700jährige estehen der Ahbte!i
elerte. Literarisc wurde dieses en zuerst Von Aventin VeI-
werte(t, der Juli 517 in Metten Wa  — ach ihm schriebh Brti-
schius das en für se1in Chroniıkon au  N amı hat dıe Legen-
denbildung ihr Ende erreicht. DIie päterenen fast ausschließ-
ich auftf dem Chronikon des uletzt genannten Humanisten.

Uurc diese Ausführungen wIrd die ellung Konrads VON
uerbac innerhalb der Ausbildung der etitener Gründungs-
legende bezeichnet Er hat in seinen ‚„‚Annales‘ oder ‚, Notae‘*
das Exordium erhards aufgezeichnet un amı das Denken
der Folgezeit beherrsch Teulclc der Ruhmestitel ‚„„erector
ecclestae‘‘, den ihm die Zweideutigkeit der Weiıhenotiz einbrachte,
gebührt ihm miıt nıchten Seine Bedeutung als Abt 1eg auf
wirtschaftlichem Gebiete, DE eine 39 Instauratio“‘ beabsichtigte,
und auch den ıtel ‚; Instaurator“‘ verdient. Doch darüber
eın andermal! Sovıiel ist jedoch jetz schon gew1ß, Abt Konrad
ist eine bemerkenswerte Persönlic  el des Jahrhunderts, die
erste unter den etitener Abten, die SCNAUCT erfaßt werden annn


